




7

Beny dem

KRühmlichen Abzuge
DesWohlgebohrnen Herrn

GERRP

V uuNAaus dem Hauſe Lins
Aus der onigl. und Chur Zurſtl. Jachß.

HGandFSchule zu Weiſſen
Welcher den 18. Januar. Anno 1735. geſchahe

Wollte
Durch dieſe wenige Zeilen gehorſamſt

Gluck wuntſchen

ergebenſter Freund und Diener

Johann Auguſt von Ponickan.

Pwiorinca
Ppoxickauan-q,

v





S gabe kein Geſchlecht des Adels Uhr
ſprung an

Man wuſte nicht wodurch es ſich hervor
gethan

Bemuhte man ſich nicht in achten Wap
penBildern

Die Thaten und Verdienſt des Stiffters
ab zu ſchildern.

Die zeigen oſfſters an was auch ein Buch verſchweigt
Das durch den Wurm verdirbt und der Verweſung weicht

Und geben uns ein Licht, die Thaten aus zu finden
Wodürch man ſich bemuht den Adel feſt zu grunden.

Dein Wappen Werther Fereund bezeuget dieſes klar.
Hler ſtellt ſich dem Geſicht ein bunter Flugel dar

Der weiß und roth erſcheint und bald auf Krieg und Flam

men
Bald auch auf Frieden zielt. Hier ſieht man recht beyſammen

Was Deinen Ahnen Glantz und Ruhm und Adel gab.
Der Flugel bildet hier ihr ernſt Beſtreben ab

Zu Krieg und FriedensZeit ſich aus deni Staub zu ſchwin

genUnd mit bemlhten Fleiß nach kob und Ruhm zu ringen.

Dieß machte Deten Ruhm in Krieg und Frieden feſt.
Was man in Buchern ließt iſt nur ein kleiner Reſt

Von dem was Sie gethan. Du erbeſt Trieb zur Ehre

Und macheſt daß ſie Dir gantz eigen zugehort.

Du



Du haltſt Geehrter Freund den ſelbft erworbnen

RuhmNicht der von andern kommt vor wahres Eigenthum
Und ſtrebſt daher mit Ernſt nach Wiſſenſchafft und Künſten
Durch einen boben Flug. Wus ebemahls von Dunſien

Jn dem Verſtande war den Blindheit erſt beſitzt
Vertrieb Dein muntrer Fleiß. Wie haſt Du nicht ge

ſchwiht
Vor brennender Begier durch Dein gefuhrtes Leben
An Zucht und Wiſſenſchafft ein Bepſpiel abzugeben!

Dein Flug iſt wohl gegluckt. Darum erhebſt Du Dich

Vach hobrer Wiſſenſchafft und eilſt und laſeſt mich
Jn Meiſſens Gegenden. Ach nimm was meine Lieder

DJdi jetzt vor Wuntſche ſtreun! Es wuntſchet DJd ein
jeber: J

Es ſey Dein bober Flug gantz ohne Hinderniß!

Die Jreunde wuntſchen es und ich bin gantz gewiß—4

Du werdeſt dermableins ſo wie wir es verlangen

Durch Tugend Kunſt und Fleiß mit achten Adtl pran

gen.
So lebe denn begluckt und bleibe mir geneigt
Wenn auch dereinſt Dein Flug ſich in der Hohe zeigt!

Kein heiſſer Sonnen Strahl ſoll Deine Flugel ſchmeltzen
Und keine Wellen ſich um Deine Glieder welzen!
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